
Der VC Kanti holt bei der knappen Niederlage in Lugano einen Punkt  

Nach der 2:3-Niederlage in Lugano schliesst der VC Kanti die erste Qualifikationsrunde auf Rang 

neun ab. 

Kanti-Trainerin Mélanie Pauli (r.) im Einsatz vor Natalia 

Cukseeva (14). Bild R. Standke 

VON REINHARD STANDKE, LUGANO 

Mit rund einem Dutzend Fans waren beim ersten Auftritt des VC 

Kanti in Lugano deutlich mehr Anhänger dabei als bei den 

bisherigen Auswärtsspielen in dieser Saison. Und diesen bot 

sich bereits beim Einspielen eine Überraschung: Wie bereits in 

früheren Spielzeiten sprang Trainer Mélanie Pauli als Libero ein. 

Der Grund: Stammspielerin Sandra Bacchi hatte nach dem Spiel 

gegen Köniz eine Blockade im Rücken erlitten und verspürte 

selbst auf der Bank sitzend noch Schmerzen. Während Pauli, für 

die kurzfristig die Lizenz gelöst werden musste, auf dem Feld 

das Team zusätzlich noch motivieren konnte, amtierte deren 

Assistent Teemu Oksanen am Spielfeld als Coach. Solange 

Pauli für Mittelblockerin Holaskova (als zweite Schweizerin 

neben Elise Boilat) auf dem Feld stand, konnte sie Giulia ­Rigon 

anstelle von Alexandra Schaber in der Mitte einwechseln. 

Knapp sollte die Partie im Tessin ausgehen: In der 

Endabrechnung waren es 108:109 Punkte, Kanti gab die Sätze 1, 3 und 5 mit zwei bzw. drei 

Punkten Unterschied ab, konnte aber den zweiten und vierten Durchgang mit drei Punkten 

Vorsprung für sich entscheiden. Ausschlaggebend für das Schlussresultat war die höhere 

Fehlerquote von Kanti. Insbesondere in den verlorenen Sätzen unterliefen ungewöhnlich viele 

Service- und Angriffsfehler. Im Tiebreak machten die Schaffhauserinnen sechs direkte Fehler. 

Hatte das Pauli-Team vor einer Woche den Vorsprung von 13:12 im Tiebreak nicht zum Sieg 

nutzen können, folgten auf die 12:11-Führung in Lugano zwei Bälle, die im Aus landeten (Service 

und Angriff). Trainerin Pauli sprach daher von der Angst der Spielerinnen, bloss keinen Fehler zu 

machen, anstatt auf Sieg zu spielen. Wie schon gegen Köniz konnte Pauli die Annahmeleistung 

ihres Teams als «korrekt» einstufen. Ihr bislang bestes Spiel im Trikot des VC Kanti zeigte die 18-

jährige Angreiferin Elise Boillat, die mit 18 Punkten hinter Natalia Cukseeva (22 Punkte) zur 

zweitstärksten Angreiferin avancierte und auch im Service und in der Annahme gut agierte. Dafür 

erhielt sie nach dem Spiel ein Lob der Trainerin. 

Nach dem knappen Spielausgang ergibt sich auch in der Tabelle fast ein Gleichstand zwischen 

Kanti und den Tessinerinnen. Durch den 3:2-Sieg konnte Lugano punktemässig mit Kanti 

gleichziehen, auch das Satzverhältnis ist mit 12:25 gleich. Nur dank des besseren Ballquotienten 

von 0.88 zu 0.91 verdrängte Lugano den VC Kanti auf Rang neun. Bereits am kommenden 

Sonntag treffen die beiden Teams wieder aufeinander, wenn die Tessinerinnen in der BBC-Arena 

zu Gast sind (Spiel vorgezogen vom 28. Januar). Am Tag zuvor kommt es an gleicher Stelle zur 

Partie Kanti gegen Schlusslicht Top Volley Luzern. 

NLA. Volley Lugano - VC Kanti 3:2 (25:22, 22:25, 25:23, 22:25, 15:13). Lambertenghi. - 80 

Zuschauer. - SR: Nellen/Fonio. - Spieldauer: 28, 29, 29, 30, 18 = 124 Minuten. - Vidal (Pass, 7 

Punkte/2 Fehler), Werfeli (0/5), Pulcini (21/7), Rutarova (19/5), Palgutova (21/4), Gonzales (2/3), 

Libero Zini; eingewechselt: Dietrich, Ablondi (0/1), Fanelli (1/0). - VC Kanti: Fabrino (Pass, 4/7), 

Holaskova (16/5), Boillat (18/7), Cukseeva (22/7), Schaber (1/5), Cao (15/5), Libero Pauli (0/1); 

eingewechselt: Quade, Rigon (5/1); nicht eingesetzt: Schreiber, Guyer, Meier; nicht im Aufgebot: 

Rojas Bacchi (verletzt). 


